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Grußwort Vorstand 

Der Gehörlosenverein Donautal-Heuberg Tuttlingen 1918 e.V. feiert seinen 
100. Geburtstag! Wir sind stolz darauf, zu einer der ältesten Selbsthilfe-
gruppen im Landkreis Tuttlingen zu gehören.  

Seit Gründung des Vereins begleitet uns der zeitlose Spruch: „Die Heimat des 
Gehörlosen ist sein Verein“. Diese Aussage trifft heute immer noch zu. Denn 
im Verein trifft man sich, kann sich in der Deutschen Gebärdensprache 
unterhalten, erfährt Neues und kann viel erleben. 

Die Heimat des Gehörlosenvereins ist der Landkreis Tuttlingen und die Stadt 
Tuttlingen. Ein Großteil unserer Mitglieder ist hier zuhause und hier finden 
viele unserer Aktivitäten statt. Daher sind wir dankbar, dass wir im 
Landratsamt und im Rathaus große Unterstützung erfahren dürfen. 

Wir danken auch dem Landesverband der Gehörlosen Baden-Württemberg 
für die gute Zusammenarbeit! 

Eine Besonderheit unseres Vereins ist es auch, dass wir seit vielen Jahren 
einen Gehörlosenpfarrer in unseren Reihen haben. Diese seelsorgerische 
Unterstützung ist keine Selbstverständlichkeit. 

Anstelle von vielen Grußworten haben wir uns entschieden, Interviews mit 
hörenden und gehörlosen Personen durchzuführen. Seien Sie fasziniert über 
die Aussagen! 

Zum Schluss wünschen wir allen Mitgliedern, Gästen und Freunden des 
Gehörlosenverein Donautal-Heuberg Tuttlingen 1918 e.V. viel Freude mit 
dieser Festschrift anlässlich unseres 100jährigen Jubiläums! 

 

 

 

Wolfgang Egle     Markus Ernst 

1. Vorsitzender     2. Vorsitzender 
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Chronik 

Unser langjähriger Chronist Heinz Hohnsbeen hat in 
mühevoller Kleinarbeit die Geschichte des 
Gehörlosenvereins zusammengetragen und während 
seiner langjährigen Mitgliedschaft stets aktualisiert.  

Nachfolgend gibt es einen Auszug aus den Anfängen 
des Gehörlosenvereins: 

 

Der Vorsitzende des Landesverbandes der 
Taubstummen in Württemberg-Hohenzollern, Herr Paul Junghans aus 
Stuttgart, gründete am 17. August 1918 die Ortsgruppe 
Tuttlingen als fünften Taubstummen-Verein in 
Württemberg-Hohenzollern.  

In den Anfängen waren Anna Reinauer und Gottlieb 
Schlotterbeck besonders aktive und beliebte 
Vereinsmitglieder. Anna Reinauer betrieb eine eigene 
Wäscherei und Gottlieb Schlotterbeck war Malermeister.  

Beide prägten als Vorsitzende das Leben und die 
Entwicklung des Vereins. Gottlieb Schlotterbeck 
entstammte einer Tuttlinger Familie aus der Talstr. 10. 
Von fünf Kindern zur Zeit der Jahrhundertwende waren 
drei gehörlos: Gottlieb, Luise und Elisabeth.  

Gottlieb besuchte die Gehörlosenschule in Nürtingen und 
machte danach eine Lehre als Chirurgie-
Instrumentenmacher. Erst danach machte er eine 
Malerlehre, legte die Meisterprüfung ab und betrieb 
selbständig eine Malerwerkstatt. 

Elisabeth, eine hübsche, lebenslustige Frau, heiratete im 
Jahr 1936 den späteren Vorsitzenden Wilhelm Gastel 
aus Frommern bei Balingen. Leider starb Elisabeth am 
11. Februar 1962 im blühenden Alter von 52 Jahren an 
Krebs. 

 

Detaillierte Informationen zur Geschichte des 
Gehörlosenvereins sowie die komplette Chronik zum 
Download finden sich auf unserer Homepage: 

 

www.gv-tuttlingen.de 

G. Schlotterbeck 
1920 - 1935 

Anna Reinauer 
1918 - 1920 

http://www.gv-tuttlingen.de/
http://www.gv-tuttlingen.de/Link1
http://www.gv-tuttlingen.de/Link2
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Vorstellung GV Tuttlingen 

Der Gehörlosenverein  
Tuttlingen hat aktuell 70 
Mitglieder. Die Karte zeigt,    
dass unsere Mitglieder zum 
Teil von weit herkommen. 

Wir sind Mitglied im 
Landesverband der    
Gehörlosen Baden- 
Württemberg 

und im Bundesverband 
„Deutscher Gehörlosenbund 
e.V.“. 

 

 

 

 

Unter unseren Mitgliedern sind Gehörlose, Schwerhörige, 
Spätertaubte, CI-Träger und Hörende. 

 

Wir haben viele Aktivitäten und Gruppen: 
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Unsere Gottesdienste finden in der ev. Stadtkirche in Tuttlingen statt. Wir 
haben im Jahr vier Gottesdienste. Diese Gottesdienste hält Pf. Roland Martin 
(ev.). Er ist auch unser Gehörlosenseelsorger. Mit Erika Scheurer (kath.) 
haben wir eine weitere Gehörlosenseelsorgerin.  

 

Nach den Gottesdiensten trifft man sich zur Versammlung im ev. 
Gemeindehaus in der Gartenstr. Dort erhalten alle Mitglieder und Gäste 
Informationen aus dem Vereinsleben, finden Wahlen und Ehrungen statt.  Am 
zweiten Adventssamstag findet dann nach dem Gottesdienst unsere 
Weihnachtsfeier statt. 

 

Die Kegler treffen sich alle zwei Wochen am Donnerstag im Gasthof 
Sommerau. Gäste sind herzlich willkommen! 

 

Die Senioren haben zwei Möglichkeiten. Es gibt den Seniorentreff Tuttlingen, 
der sich ca. 10x jährlich trifft. Dann gibt es noch den Seniorenkreis Balingen, 
der sich alle zwei Monate am dritten Freitag trifft. 

 

Ca. 3x im Jahr organisieren wir Informationsabende im ev. Gemeindehaus der 
Auferstehungskirche. Hierzu werden Referenten eingeladen. Die Vorträge 
werden dann von Gebärdensprachdolmetschern übersetzt. Auf diese Weise 
können wir unseren Mitgliedern Möglichkeiten geben, sich zu bestimmten 
Themen zu informieren. Dieses Jahr haben wir Vorträge zum Klimawandel, 
zum Herzinfarkt und zum Gesundheitsordner der Honberg-Apotheke. 

 

Zweimal jährlich veranstalten wir ein Binokel-Turnier im ev. Gemeindehaus in 
der Gartenstr. Dort treffen sich Binokel-Spieler mit Gebärdensprachkompetenz 
aus der Region und spielen leidenschaftlich Binokel. 

 

Jedes Jahr versuchen wir auch ein Grillfest zu organisieren. Zu diesem 
Grillfest kommen erfahrungsgemäß ca. 80 – 100 Personen, um gemeinsam 
einen unterhaltsamen Nachmittag zu erleben. 

 

Außerdem organisieren wir im jährlichen Wechsel einen Tagesausflug oder 
einen mehrtägigen Ausflug. 

Unsere Mitglieder schätzen dieses vielfältige Angebot. Wir schaffen so viele 

Gelegenheiten sich auszutauschen, sich in der Gebärdensprache zu 

unterhalten und einfach schöne Stunden zu genießen! 
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Interview mit Bernd Mager (hörend) 

(Sozialdezernent Landkreis Tuttlingen) 
 
Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt mit 
Gehörlosen oder mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen gehabt und welchen Eindruck haben Sie 
damals bekommen?  

Im Jahr 1999 wurde ich vom Kreistag zum 
Sozialdezernenten gewählt und ich hatte bereits 
frühzeitig mit dem Gehörlosenverein Kontakt, da ich 
Wolfgang Egle sehr früh kennenlernen durfte. In 
den letzten beinahe zwei Jahrzehnten habe ich 
nahezu jede Weihnachtsfeier des 
Gehörlosenvereins besucht und es war immer 
wunderschön. Ferner wurde ich immer wieder vom 
Gehörlosenverein zu Vorträgen eingeladen, die ich halten durfte. 
Beispielsweise über das SGB II und "Stuttgart 21".    

Welche Fortschritte wünschen Sie den Gehörlosen für die Zukunft?  

Ich würde mich freuen, wenn das neue Bundesteilhabegesetz auch für 
Gehörlose Verbesserungen mit sich bringt.  Mit dem Bundesteilhabegesetz 
haben die Landkreise - bei aller wahrgenommenen Kritik und Skepsis der 
Gehörlosenverbände -  mehr Möglichkeiten und Gestaltungsspielräume 
bekommen. Im Landkreis Tuttlingen wird das Prinzip der Personenzentrierung 
ernst genommen und in Zusammenarbeit mit dem Gehörlosenverband 
erhoffen wir uns echte Fortschritte bei der Umsetzung der Inklusion - dem 
Umgang mit Vielfalt. Mit den Inklusionsprojekten in Spaichingen und 
Tuttlingen, durch die Arbeit unseres Behindertenbeauftragten und weiteren 
Initiativen arbeiten wir daran, hörende Menschen zu sensibilisieren und 
gehörlosen Menschen die Teilhabe in allen Lebensbereichen Zug um Zug zu 
erweitern. Voraussetzung dafür ist, dass sie sich aktiv mit einbringen. Unter 
dem Motto „Nicht ohne uns über uns“ wünsche ich Ihnen den Mut zur 
Beteiligung. Ich lade Sie ganz herzlich zur Mitarbeit in den unterschiedlichen 
Inklusionsnetzwerken ein.  

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache?  

Es ist für mich immer faszinierend, wie sich gehörlose Menschen miteinander 
vortrefflich über die Gebärdensprache unterhalten können.  

Wie gut können Sie die Deutsche Gebärdensprache anwenden?  

Außer die Begrüßung "Meine sehr geehrten Damen und Herren" und manche 
wenige andere Worte kann ich leider keine Gebärdensprache anwenden.  

 

https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwir3Y2ixPfXAhXLL1AKHVTLDKUQFggoMAA&url=https%3A%2F%2Fwww.bundesregierung.de%2FContent%2FDE%2FArtikel%2F2014%2F03%2F2014-03-25-5-jahre-ratifizierung-un-konvention-inklusion.html&usg=AOvVaw11AZET-eFTXu3qp8BMz5BK
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Welches Gefühl haben Sie, wenn eine Gebärdensprachdolmetscherin für Sie 
übersetzt (z.B. Infoabend oder Grußwort)?  

Bei dem oben genannten Vortrag zu Stuttgart 21 hat eine 
Gebärdensprachendolmetscherin übersetzt. Ich habe mich sehr schnell 
eingefunden und einfach eine etwas längere Pause gemacht, so dass die 
Dolmetscherin übersetzen konnte.  

Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen?  

Ich sage dies nicht aus Höflichkeit: Die Weihnachtsfeier bei den Gehörlosen 
ist für mich eine der schönsten und beeindruckendsten Weihnachtsfeiern und 
ich bin immer sehr gerne mit dabei. Es war auch immer sehr schön, mit Herrn 
Pfarrer Hörster zu sprechen und freue mich auf den neuen Gehörlosenpfarrer, 
den ich schon bald kennenlernen werde.  

Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute?  

Viele Gehörlose im erwerbsfähigen Alter arbeiten, was ich sehr bewundere. 
Neben der finanziellen Situation sind die Kontakte, die Teilhabe am 
öffentlichen Leben wichtig und gewinnbringend. Ich erinnere mich noch gut 
daran, als ich Wolfgang Egle vor rund 20 Jahren kennengelernt haben. Ich 
habe erst nach Stunden der Unterhaltung bemerkt, dass er gehörlos ist bzw. 
nur noch über ein geringes Resthören verfügt. Dies zeigt nachdrücklich, wie 
großartig Gehörlose mit ihrem Handicap umgehen. In der Stadt treffe ich 
immer wieder Gehörlose und freue mich jedes Mal, sie zu sehen und darüber, 
dass sie aktiv am gesellschaftlichen Leben teilhaben.  

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen?  

Vielleicht irgendwann einmal. Aktuell habe ich leider keine Zeit, obgleich mich 
dies sehr interessieren würde. Momentan nimmt mich mein Beruf als 
Sozialdezernent sehr in Anspruch und ich glaube, die Gebärdensprache zu 
erlernen, erfordert viel Lernen und vor allem eine regelmäßige Anwendung.  

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht?  

Selbstverständlich! Ich schaue immer wieder mal drauf, um zu sehen, welche 
Aktivitäten und Neuigkeiten es beim Gehörlosenverein gibt. Zur Gestaltung 
der Homepage kann man Ihnen nur gratulieren.  
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Interview mit Heinrich Hohnsbeen (spätertaubt) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Bei einer von mehreren Verwundungen als Soldat im 
2. Weltkrieg in Frankreich verletzten Granatsplitter 
Kopf und das rechte Ohr; etwa 75 % Hörverlust rechts, 
Lähmung rechte Gesichtshälfte. 

Kurz vor Kriegsende in USA-Kriegsgefangenschaft 
Autounfall mit Schädelbruch und beidseitiger 
Ertaubung im Alter von 20 Jahren. 

 

 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung?  

Hinderlich bei der Suche nach einem handwerklichen Beruf war neben der 
Taubheit der amerikanische Morgenthau-Plan. Endlich erhielt ich bei WMF-
Geislingen eine Lehrstelle als Graveur. Im 2. Lehrjahr mit besten Leistungen 
verlangte ich die im Lehrplan festgelegte Entlohnung.  

Darauf der Direktor schriftlich: Wir haben Sie nur aus Mitleid aufgenommen, 
wenn Sie noch Ansprüche stellen, werden wir sehen, was wir weiter mit Ihnen 
vorhaben!!! 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Meine guten Erinnerungen könnten Bücher füllen nach unserer guten Ehe, mit 
Familie, mit Freunden und mit vielen Reisen. 

Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Ich suchte immer nach friedlichem Ausgleich in Beruf und Privatleben.  

Nun am Ende meines sehr schönen Lebens habe ich keine besonderen 
Wünsche mehr. 

Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Alle technischen Neuheiten, wie Computer, Schreibtelefon, Fax und Internet 
waren für Gehörlose ein Segen. Ein selbstfahrendes Auto wäre gut für die 
müden Beine, ansonsten bin ich nun wunschlos zufrieden. 
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Wie hast Du die Deutsche Gebärdensprache oder / und die Deutsche 
Lautsprache gelernt? 

Da ich erst mit 20 Jahren ertaubte, bin ich vollsprachig. Wie die meisten 
Spätertaubten komme ich mit der reinen Gebärdensprache nicht mehr klar. 
Wir haben im Umgang mit all den verschiedenartigen Gehörlosen gelernt, uns 
mit Lippenlesen und lautsprachbegleitenden Handgebärden verständigen zu 
können. 

Welche Schule(n) hast Du besucht? 

Neben Grundschule und Oberschule (damals = Gymnasium) mit Notabitur 
(wegen Einberufung zur Wehrmacht) besuchte ich als Graveurlehrling eine 
Gewerbeschule. 

Mit 42 Jahren zwei Jahre lang Ausbildung zum Programmierer und 
Datenverarbeitungskaufmann beim Berufsförderungswerk Heidelberg. 

Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Das weiß ich nicht! Wir hätten unser Leben anders gestalten müssen. 

Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Ich wohnte nach der Hochzeit mit meiner Frau Gisela 1952 zuerst bei den 
Schwiegereltern in Tuttlingen: Buchhandlung Braun in der Wilhelmstraße 

Gisela hatte ebenfalls im Krieg mit 16 Jahren das Gehör verloren. Einige 
Gehörlose aus Tuttlingen – die Geschwister Schlotterbeck, Anna Reinauer, 
Wilhelm Gastel und Karl Mayer waren auf Gisela zugekommen (Treffpunkt 
„Buchhandlung“). 

Dadurch kamen wir allmählich zum Taubstummenverein, wegen Geldmangel 
erst später als zahlende Mitglieder. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Das kann ich nicht direkt bestimmen. Als langjährige Vorstandsmitglieder 
haben Gisela und ich verschiedene Jubiläen, Tanzfeste, Weihnachtsfeiern mit 
Tombola und Ausflüge organisiert.  

So hoffe ich, dass wir beide im Verein einen Erinnerungsplatz einnehmen 
dürfen. 
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Interview mit Sabrina Wurdak (hörend) 

(Selbsthilfekontaktstelle Landratsamt Tuttlingen) 
 
Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt mit 
Gehörlosen oder mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen gehabt und welchen Eindruck haben Sie 
damals bekommen? 
2012 habe ich meine Tätigkeit bei der 
Selbsthilfekontaktstelle des Landkreises Tuttlingen 
begonnen- zu diesem Zeitpunkt hatte ich das erste 
Mal Kontakt mit dem Gehörlosenverein Tuttlingen. 
Vor den ersten Begegnungen hatte ich Respekt, weil 
ich nicht wusste wie und ob die Kommunikation 
gelingen würde. Diese legte sich aber schnell, weil 
der Empfang sehr herzlich war und wir gleich in 
einen guten Austausch kamen. 
Welche Fortschritte wünschen Sie den Gehörlosen für die Zukunft? 

Barrierefreiheit in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens z.B. 
einfachere Teilhabemöglichkeiten an kulturellen Veranstaltungen 

Verbesserte Kostenübernahme von Dolmetscherkosten  

Inklusion in den Bereichen Bildung auch für Kinder und Jugendliche mit 
Hörbeeinträchtigungen 

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache? 

Die Sprache in der gehörlose und schwerhörige Personen untereinander und 
mit Hörenden kommunizieren, ist komplex und faszinierend. Interessant finde 
ich auch, dass ca. 200.000 Menschen diese Sprache nutzen und es sogar 
regional unterschiedliche Dialekte gibt. 
Wie gut können Sie die Deutsche Gebärdensprache anwenden? 

Leider kenne ich nur einzelne Gebärden – diese versuche ich anzuwenden, 
den Rest improvisiere ich. 
Welches Gefühl haben Sie, wenn eine Gebärdensprachdolmetscherin für Sie 
übersetzt (z.B. Infoabend oder Grußwort)? 

Ich achte besonders auf eine korrekte Formulierung und versuche langsamer 
zu sprechen. Begleitet von dem Gefühl, dass noch eine dritte Person mithört. 
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Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen? 

Bei der jährlichen Weihnachtsfeier bin ich sehr gerne zu Gast- neben dem 
herzlichen Empfang empfinde ich eine besondere Atmosphäre, eine 
verbindende Kultur unter den Menschen. Ich fühle mich immer sehr wohl und 
es ist interessant zu erfahren, wie es sich anfühlt, wenn man die 
Gebärdensprache nicht beherrscht und somit teilweise nicht teilhaben kann. 

Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute? 

Es ist ein steter Prozess auf die Bedürfnisse der Gehörlosen aufmerksam zu 
machen und uns als Gesellschaft dafür zu sensibilisieren. Hier ist das 
Jubiläum eine gute Möglichkeit, den Fokus der Öffentlichkeit darauf zu richten 
und den Gehörlosenverein ins Bewusstsein zu rufen. 

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen? 

Bisher habe ich mir nicht die Zeit genommen, weil ich die Gebärdensprache 
als sehr komplex wahrnehme und es sicherlich mit viel Übung verbunden ist. 
Allerdings habe ich schon mit dem Gedanken gespielt es zu versuchen. Dann 
würde ich es aber auch gerne mehr anwenden- damit es sich, wie jede andere 
Sprache auch, festigen kann. 

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht? 

Ja, regelmäßig- hier erfährt man die wichtigsten Termine und die vielfältigen 
Angebote des Gehörlosenvereins. 
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Vereinsfotos – Kegeln, Spiele und Binokel 

Freizeitkegeln Gaststätte Sommerau (früher Gasthof Traube in Rietheim) 

 

Freizeitkegeln in Trossingen (Gaststätte Achterbahn) 

 

Spieleabende mit Sabine Schemel 
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Binokel-Turniere (seit 2011 bis heute) 
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Interview mit Sonja Grötzinger (gehörlos) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Ich bekam eine Mittelohrentzündung, als 
ich 2 ½ Jahre alt war.  

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung? 

Ich war mit meinen Geschwistern beim 
Notar. Er weiß, dass meine Schwester und 
ich gehörlos sind. Aber er hatte sich keine 
Mühe gegeben und deshalb sollten wir die 
Unterlagen anfordern und selbst alles 
genau lesen. Das ist nicht einfach. 
Zukünftig empfehlen wir, dass auch für 
solche Termine Gebärdensprachdolmetscher genehmigt werden. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Auf dem Rückflug müssen wir (7 Gehörlose) zum Flughafen, um die Tickets 
abzuholen.  Wir haben am Schalter darauf aufmerksam gemacht, dass wir 
gehörlos sind. Anschließend begleitete uns die Flughafenführerin extra ohne 
weitere Passanten / Hörende gleich zum Bus und fuhr uns zum Flugzeug. Wir 
waren sprachlos und es war toll. 

Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Ich wünsche mir, dass Gebärdensprachdolmetscher bei Meetings sowie bei 
der Betriebsratsversammlung generell anwesend sind.  

Seit 4 Jahren hat unsere Firma endlich eine Schwerbehinderten-Betriebsrat-
Versammlung mit 2 Gebärdensprachdolmetscherinnen. Ich freue mich, wenn 
die Gebärdensprachdolmetscherinnen wiederkommen. 

Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Wir gehen viel wandern und u. a. mit einer Gruppe Hörender – leider können 
wir nicht verstehen, was der Gruppenführer sagt. Ich habe Handy mit 
WhatsApp inklusive Sprachtext (Untertitel) probiert. Es funktioniert aber nicht 
ganz perfekt. Zukünftig wünsche ich mir bessere Sprachtexte, die klar 
verständlich sind. 
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Wie hast Du die Deutsche Gebärdensprache oder / und die Deutsche 
Lautsprache gelernt? 

Ich war in einer Schule für Hörgeschädigte und leider nur oral – früher waren 
die Gebärden nicht erlaubt. Nur bei der Freizeit oder im Internat unterhielten 
wir uns meistens mit den Händen. Bei dem Infoabend im Verein habe ich 
Interesse, da alle mit Gebärden sich unterhalten. 

Welche Schule(n) hast Du besucht? 

Zuerst war ich in der Gehörlosenschule in Wilhelmsdorf bei Ravensburg, nach 
dem Hauptabschluss ging ich dann in die Wirtschaftsschule in Heidelberg. 

Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Ohne Verein geht es nicht, da ich sehr gerne zum Verein gehe, um die 
Gehörlosen kennenzulernen bzw. Neuigkeiten und Meinungen austauschen. 
Damals wusste ich nicht, welche Verein es für die Gehörlosen gibt. Zum Glück 
hat ein gehörloses Ehepaar uns geholt zum Sportverein der Gehörlosen und 
dem Verein in Albstadt (damals), jetzt in Tuttlingen. 

Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Leider wurde der Gehörlosenverein Albstadt aufgelöst, da habe ich 
mitbekommen, dass es einen Gehörlosenverein in der Umgebung gibt, dann 
bin ich nach Tuttlingen gekommen, weil ich dort einige Gehörlose kenne und 
habe den Kontakt aufgenommen. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Infoabend ist sehr interessant, damit ich mehr Information bekomme und 
Spiele z.B. Binokel macht mir Spaß, sowie auch Grillfeste. 
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Interview mit Pf. Eckehard Hörster (hörend) 

(langjähriger Gehörlosenseelsorger) 
 
Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt mit 
Gehörlosen oder mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen gehabt und welchen Eindruck haben Sie 
damals bekommen?  
Zum ersten Mal an einem Sonntags-Gottesdienst, 
zu dem mich Pf. Scheytt eingeladen hat. Es war 
der 2. Advent. 

Welche Fortschritte wünschen Sie den Gehörlosen 
für die Zukunft? 

Dass sie alle Chancen bekommen, sich in der 
hörenden Welt zurecht zu finden. 

Anteil zu haben am Arbeitsprozess. Integration ist mehr als Inklusion! 

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache? 

Faszinierend! Man kann sie nur erlernen wie eine Fremdsprache wie Englisch, 
Französisch etc. 

Dazu gehört viel Zeit, Fleiß, Kontinuität der Übung und Anwendung, 
persönliche Kontakte. 

Wie gut können Sie die Deutsche Gebärdensprache anwenden? 

Leider nur ansatzweise, weil mir die kontinuierliche praktische Übung fehlte. 
Schade! 

Welches Gefühl haben Sie, wenn eine Gebärdensprachdolmetscherin für Sie 
übersetzt (z.B. Infoabend oder Grußwort)? 

Ein gutes Gefühl! Das entlastet sehr und hilft, mich auf die eigenen Inhalte zu 
konzentrieren. 

Bloß kein falscher Ehrgeiz nach dem Motto „Das kann ich selbst!“ Weniger ist 
mehr! 

Auch wenn der Eindruck beim Gehörlosen entsteht: „Der hat keine Ahnung!“ 
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Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen? 

Ein mit großem Aufwand. Exakter Vorplanung und viel Liebe vorbereitetes 
Fest! Der Einsatz lohnt sich!  

Anmerkung: Manchmal haben einige Leute „ausgeschwätzt“ und sitzen dann 
mehr oder weniger passiv da. Hier sollte man sich etwas überlegen. 

Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute? 

Nach meinem Kenntnisstand im Vergleich mit anderen Ländern eigentlich 
ganz gut. 

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen? 

Ich möchte dranbleiben! 

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht? 

Homepagearbeit und Präsentation im Netzt sind gerade für Gehörlose 
außerordentlich wichtig. 

Der PC - ein modernes Medium, das viele Hindernisse überwindet und 
Kommunikation in großem Umfang ermöglicht und erleichtert! 

Unbedingt pflegen und ausbauen! 
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Interview mit Georg Sauter (gehörlos) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Mit einem Jahr habe ich eine 
Mittelohrentzündung gehabt; aufgrund dieser 
Krankheit bin ich gehörlos. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung? 

Letztes Jahr war ich mit Freunden auf dem 
Weihnachtsmarkt in Esslingen. Wir sind mit 
dem Zug gefahren. Auf der Rückfahrt auf dem 
Hauptbahnhof Stuttgart kam kein Zug; ich hatte 
keine Informationen, warum kein Zug kam bzw. wann der nächste Zug fährt. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Ich probiere gerne meine selbst gebauten Modellflieger aus. Eines Tages 
hatte ein hörender Kamerad in der Nähe zufälligerweise auf der gleichen 
Frequenz sein Modellflugzeug gesteuert und beide wunderten sich wieso die 
Modellflugzeuge so „komisch“ fliegen. Er rief nach mir, aber ich hörte ihn ja 
nicht und so flogen die Modellflugzeuge weiter „komisch“. Erst als er direkt zu 
mir kam, wurde es mir klar, woran es lag. 

Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Ich wünsche mir auf Bahnhöfen gute Informationstafeln, damit ich stets 
informiert bin, ob Züge pünktlich kommen oder welche Alternativen es gibt. 

Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Ich wünsche mir für die Zukunft eine gut funktionierende App für ein Tablet, 
damit ich auch im hohen Alter bei Bedarf mir Hilfe auch in Gebärdensprache 
holen kann. 
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Wie hast Du die Deutsche Gebärdensprache oder / und die Deutsche 
Lautsprache gelernt? 

Früher war die Gebärdensprache in der Schule verboten; trotzdem habe ich 
sie auf dem Pausenhof oder beim Spielen mit Freunden gelernt. In der Schule 
mussten wir die Lautsprache lernen, aber es war schwierig und wir machten 
nur langsam Fortschritte. Es wäre besser gewesen, wenn ich das Wissen in 
Gebärdensprache erklärt bekommen hätte. 

Welche Schule(n) hast Du besucht? 

Ich war in Schwäbisch Gmünd von 1951 bis 1959 auf der Gehörlosenschule. 

Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Dann wäre ich oft einsam gewesen, weil ich Kontakt zu anderen Gehörlosen 
brauche. Außerdem hätte ich viel weniger Ausflüge und Kurzreisen gemacht. 

Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Ich war zuerst Mitglied im Gehörlosenverein Rottweil. Da ich jedoch viele 
gehörlose Freunde in Tuttlingen hatte, bin ich 1982 in den Gehörlosenverein 
Tuttlingen eingetreten. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Mir gefallen fast alle Veranstaltungen gut; da ich selbst aber kein 
Binokelspieler bin, gehe ich nicht zum Binokelturnier 

Was sind Deine Hobbies? 

Modellbau (Schiffe, Flugzeuge), Modelleisenbahn, ferngesteuerte Modellautos 
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    Vereinsfotos – Fest auf der Insel Mainau  
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Interview mit Volker Kauder (hörend) 

(MdB, Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestagsfraktion) 

 

Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt 
mit Gehörlosen oder mit dem 
Gehörlosenverein Tuttlingen gehabt und 
welchen Eindruck haben Sie damals 
bekommen?  

Zum ersten Mal hatte ich Kontakt mit 
Gehörlosen und mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen vor mehr als dreißig Jahren als 
Sozialdezernent im Landratsamt in 
Tuttlingen. Ich habe die Gehörlosen 
eingeladen, wie selbstverständlich zu uns 
ins Landratsamt zu kommen und wir haben auch direkte Ansprechpartner 
festgelegt, so dass es zu unkomplizierten Begegnungen kommen konnte.   

Welche Fortschritte wünschen Sie den Gehörlosen für die Zukunft?  

Bei der Eröffnung der neuen Schule in der Stiftung St. Franziskus in 
Heiligenbronn war ich von den neuen technischen Möglichkeiten überrascht. 
Das ist ein gewaltiger Fortschritt gegenüber der Situation vor dreißig Jahren. 
Und ich wünsche mir natürlich, dass die technischen Möglichkeiten noch 
besser werden, so dass immer mehr Menschen mit Hörproblemen zu 
Hörenden werden können. 

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache?  

Die deutsche Gebärdensprache ist für die Gehörlosen wichtig. Ich beherrsche 
diese Sprache nicht und versuche deshalb meinen gehörlosen 
Gesprächspartnern durch deutliches Sprechen die Möglichkeit zum 
Mundablesen zu geben. Wenn ich vor Gehörlosen ein Grußwort spreche, bin 
ich dankbar dafür, dass meine Worte in die Gebärdensprache übersetzt 
werden. Immer wieder verfolge ich die Gebärdenübersetzung beispielsweise 
bei den Fernsehnachrichten. Dabei frage ich mich, ob die oft komplizierten 
Informationen durch die Gebärdensprache tatsächlich verlustfrei und 
verständlich übermittelt werden können. 
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Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen?  

In der Vergangenheit war ich häufiger zu Gast bei Ihren Weihnachtsfeiern, in 
der letzten Zeit leider weniger oft. Ich sage bewusst leider, weil diese 
Weihnachtsfeiern immer etwas ganz Besonderes waren. Gewöhnen musste 
ich mich jedes Mal an die relative Stille, die bei solchen Feiern herrscht – ganz 
anders als bei Feiern von Hörenden. Besonders beindruckt hat mich natürlich 
die intensive Zuwendung der Menschen zueinander. Sie können sich nicht 
einfach laut zurufen, sondern müssen sich tatsächlich in der Nähe begegnen. 
Das ist großartig und etwas Besonderes.  

Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute?  

Die Lebenssituationen von Gehörlosen sind unterschiedlich. Wenn sie Kinder 
haben, die hören und sprechen können, ist dies natürlich eine Erleichterung. 
Ich kann mir aber auch vorstellen, dass sie sich manchmal ausgeschlossen 
fühlen. Und natürlich weiß ich um die Schwierigkeiten im Beruf.  

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen?  

Die Gebärdensprache lerne ich wahrscheinlich nicht mehr. Ich komme aber 
auch so gut mit den Gehörlosen zu Recht.  

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht?  

Die Homepage des Gehörlosenvereins habe ich bereits besucht. Sie bietet 
natürlich für die Gehörlosen eine gute Information über Hilfen und über 
Termine. Als kleine Anregung möchte ich mitgeben: Heute sind eigentlich 
kleine Filmsequenzen für eine lebendige Homepage wünschenswert. Diese 
würden die Seite sicherlich bereichern 
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Interview mit Markus Ernst (gehörlos) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Mit 1 ½ Jahren hatte ich eine schwere 
Mittelohrentzündung mit 40° Fieber. Dadurch 
bin ich gehörlos geworden. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung? 

Oft fehlen mir Infos in der Firma wenn es um 
den „Flurfunk“ geht; hier muss ich stets selbst 
aktiv werden und nachfragen; oft jedoch 
erhalte ich dann nur spärliche Informationen. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Bei langen Ferien, z.B. Sommerferien habe ich mich oft schon auf das Internat 
gefreut, um dort wieder andere gehörlose Kameraden und Freunde zu treffen.  

Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Ich wünsche mir vor allem mehr Barrierefreiheit, insbesondere auf Bahnhöfen 
oder an Flughäfen. Außerdem würde ich mich freuen, wenn es mehr Untertitel 
im Fernsehen oder auch Sendungen mit Gebärdensprache gibt 

Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Die Einführung des Notruffaxes unter der Nummer 112  war für mich ein toller 
Fortschritt. Ich wünsche mir, dass gerade im Bereich der Nothilfe weitere 
technische Fortschritte erzielt werden, z.B. Notruf-App. 

Wie hast Du die Deutsche Gebärdensprache oder / und die Deutsche 
Lautsprache gelernt? 

Durch meine Eltern ist die Deutsche Gebärdensprache meine Muttersprache.  

Welche Schule(n) hast Du besucht? 

1977 bis 1996 habe ich die Schule in Heiligenbronn / Schramberg besucht.  
Ich war dort vom Kindergarten bis zur Berufsschule.  
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Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Ohne die Gehörlosenvereine gäbe es keine Anerkennung der Deutschen 
Gebärdensprache, keine Fortschritte beim Behindertenausweis und keine 
Untertitelung im Fernsehen. 

Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Meine Eltern haben mich früher schon oft mitgenommen zum 
Gehörlosenverein Tuttlingen. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Alle Veranstaltungen, denn dort treffe ich meine Freunde! 

Was sind Deine Hobbies? 

Reisen, Handwerken, Binokel, Kochen, Eishockey 

Mit welchem Schauspieler/Künstler/Schriftsteller/Politiker würdest Du gerne 
einmal essen gehen? 

Cameron Diaz 
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Interview mit Hans-Peter Jahnel (hörend) 

(Leiter der Volkshochschule (VHS) in Tuttlingen) 

 

Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt mit 
Gehörlosen oder mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen gehabt und welchen Eindruck haben Sie 
damals bekommen? 

Das ist sicher schon über 6 Jahre her. Damals 
wurde ich zu einem Vortrag vor den Mitgliedern des 
Vereins eingeladen, um die Arbeit der 
Volkshochschule darzustellen, und ich kann mich 
noch gut an die für mich ungewohnte Situation 
erinnern. Ein Dolmetscher hat den Vortrag in der 
Gebärdensprache übersetzt und es gab auch eine kleine Diskussion. Die 
Atmosphäre war sehr angenehm und das Interesse war groß. 

Welche Fortschritte wünschen Sie den Gehörlosen für die Zukunft? 

Ich wünsche den Gehörlosen, dass Ihnen noch mehr Aufmerksamkeit 
zuteilwird und dass Sie in der Öffentlichkeit noch mehr beachtet werden. 
Andere Länder, so habe ich den Eindruck, sind hier schon weiter.  Es wäre 
fatal, wenn man die betroffenen Menschen ausgrenzen würde, denn sie sind 
Teil unserer Gesellschaft und haben – so wie ich das empfinde – selber keine 
Berührungsängste. 

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache? 

Daran musste ich mich erst gewöhnen. Aber durch genaue Beobachtung lernt 
man doch schnell ein paar Wörter zu verstehen.  Ich habe auch großen 
Respekt vor den Dolmetschern, die sprachlich enorm fit sein müssen, vor 
allem wenn es um Fachvorträge geht, wie es bei verschiedenen vhs-
Veranstaltungen der Fall war. Im Übrigen sind die Dolmetscher vom Rest des 
Publikums niemals als störend empfunden worden. 

Wie gut können Sie die Deutsche Gebärdensprache anwenden? 

Da bin ich ehrlich gesagt noch nicht so weit. Aber Beifall bekunden durch 
Heben der Arme und Wackeln der Hände kann ich schon.   

Welches Gefühl haben Sie, wenn eine Gebärdensprachdolmetscherin für Sie 
übersetzt (z.B. Infoabend oder Grußwort)? 

Sicher ist das anfangs etwas ungewohnt, aber es ist eigentlich auch kaum 
anders, als wenn jemand eine Rede in eine „exotische“ Sprache übersetzt. 
Auffallend ist die Ruhe, mit der der Dolmetscher agiert. 
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Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen? 

 

Obwohl ich die letzten beiden Male nicht dabei sein konnte, war die 
Atmosphäre immer sehr herzlich, und alle waren sehr offen und 
aufgeschlossen. „Tischgespräche“ waren natürlich nicht ganz so einfach, aber 
mit etwas Geduld auf beiden Seiten kam man auch ins „Gespräch“.  Manche 
Gehörlose treffe ich gelegentlich in der Stadt, und dann begrüßt man sich 
natürlich.  

Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute? 

Ich kann mir schon vorstellen, dass das Leben als Gehörlose(r) nicht so 
einfach ist. Aber trotz ihres Handicaps machen die Gehörlosen nicht so viel 
Aufheben um ihre körperliche Einschränkung. Sie haben teilweise Familien, 
feiern Feste und nehmen am kulturellen Leben teil. Ich habe den Eindruck, 
dass sie recht selbstbewusst ihr Schicksal meistern. 

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen? 

Ein paar „Wörter“ kenne ich bereits und habe großen Respekt vor der 
Sprache. Besonders beeindruckt bin ich, wie sich Kinder, deren Eltern 
gehörlos sind, rasch in die Gebärdensprache einfinden. Aber ganz ehrlich:  
Mir fehlt momentan die Zeit für eine weitere Fremdsprache. 

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht? 

Das habe ich auch noch nicht gemacht. Das wird aber höchste Zeit! 
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Vereinsfotos – Senioren, Versammlung und Weihnachtsfeier 

Seniorentreff Tuttlingen 
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Interview mit Irmgard Barthelmes (gehörlos) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Im Babyalter von einem Jahr erkrankte ich 
an einer Gehirnhautentzündung und verlor 
das Gehör.  

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung? 

Im Kleinkindalter von fünf Jahren bekam ich 
mit, dass ich nicht hören konnte und ich 
nahm die Geräusche nicht wahr. Das war 
für mich ein Schock. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner 
Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Als ich zehn Jahre alt war ich nach 
vierwöchiger HNO Klinik Aufenthalt in Freiburg bekam ich das 
Hörgerät.  Endlich konnte ich mit meiner Hörhilfe die Geräusche wahrnehmen 
und war ich selig. 
Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Nun bin ich Rentnerin und ich brauche im Alltag nicht viel und in der Freizeit 
wünsche ich, dass ich mit den gehörlosen Mitmenschen in der Umgebung 
mehr unternehmen kann. 
Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Zu Hause haben die Gehörlosen Fax, Handy, Smartphone und Tablet und 
können den Notruf erreichen. Wenn die Gehörlosen, gerade auch die älteren 
gehörlosen Senioren, zu Hause oder unterwegs in hilfloser Lage sind, 
brauchen wir einen SMS-Notruf, damit schnelle Hilfe und Orientierung möglich 
ist. 
Welche Schule(n) hast Du besucht? Wie hast Du die Deutsche 
Gebärdensprache oder / und die Deutsche Lautsprache gelernt? 

Ich habe die Gehörlosenschule in Schramberg-Heiligenbronn besucht und 
dort habe ich die Gehörlosenlautsprache gelernt. 
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Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Wenn es gar keine Gehörlosenvereine gäbe, wären wir sehr isoliert und 
einsam. Das ist nicht gut für die gehörlosen Menschen, die gerne zu den 
Gehörlosenvereinen gehen. Es ist gut, dass es vier Nachbarvereine (Rottweil, 
Singen, Villingen-Schwenningen und Tuttlingen) gibt und es so Möglichkeiten 
gibt, wo man hingehen kann. 
Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Durch Zufall erfuhr ich von einem Mitglied, dass es einen Gehörlosenverein in 
Tuttlingen gibt und ich bin hingegangen. 
Seit dem 15. April 1965 bin ich Mitglied im Gehörlosenverein Tuttlingen 
und bleibe seit 53 Jahren dem Verein treu. Jahrelang habe ich verschiedene 
Ehrenämter ausgeübt. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Mir gefallen am besten die Infoabende, Grillfeste und Veranstaltungen, die wir 
bereits seit vielen Jahren veranstalten. 

Mit welchem Schauspieler/Künstler/Schriftsteller/Politiker würdest Du gerne 
einmal essen gehen? 

Ich kenne den Politiker Volker Kauder gut und würde ihn gerne in Tuttlingen 
zum Essen einladen. Ich kann mich noch sehr gut erinnern, dass wir zweimal 
auf Einladung von Herr Kauder in Berlin waren. Er ist ja Tuttlinger / Berliner. 
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Interview mit Sabine Schemel (hörend)  

Wann haben Sie zum ersten Mal Kontakt mit 
Gehörlosen oder mit dem Gehörlosenverein 
Tuttlingen gehabt und welchen Eindruck haben 
Sie damals bekommen? 

Da ich gehörlose Eltern habe, bin ich mit 
Gebärdensprache aufgewachsen. Als ich das 
erste Mal für den Gehörlosenverein Tuttlingen, 
als Dolmetscherin, tätig war habe ich mich sofort 
sehr wohl gefühlt. Seither haben wir sehr viel 
zusammen erlebt und viel Spaß gehabt. 

Welche Fortschritte wünschen Sie den 
Gehörlosen für die Zukunft? 

Ich wünsche mir, dass die Gehörlosen wirklich „Barrierefreiheit“ genießen 
können in allen Bereichen unserer Gesellschaft! 

Wie finden Sie die Deutsche Gebärdensprache? 

Was soll ich dazu sagen, es ist meine Muttersprache und ich finde Sie einfach 
toll. 

Wie gut können Sie die Deutsche Gebärdensprache anwenden? 

Ich hoffe doch, dass mich die Gehörlosen verstehen und wenn nicht, dann 
merke ich das ziemlich schnell und versuche es anders zu gebärden. 

Welches Gefühl haben Sie, wenn eine Gebärdensprachdolmetscherin für Sie 
übersetzt (z.B. Infoabend oder Grußwort)? 

Da ich selbst eine Dolmetscherin bin, kann ich nur sagen, es gibt Situationen, 
bei denen ich denke, dass hätte ich so ähnlich gedolmetscht oder dass es 
Übersetzungen gibt, die ich mir merken muss! 

Sie waren bereits öfters Gast bei unserer Weihnachtsfeier, welchen Eindruck 
haben Sie dort gewonnen? 

Ich freue mich immer sehr, wenn ich es schaffe zur Weihnachtsfeier zu 
kommen, weil man dann doch mehr Mitglieder trifft, die man das ganze Jahr 
über nicht gesehen hat. Es ist eine gemütliche Atmosphäre und das gefällt mir 
sehr! 
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Wie empfinden Sie die Lebenssituation der Gehörlosen heute? 

Es hat sich schon sehr viel verändert seitdem ich als Dolmetscherin tätig bin, 
aber es ist trotzdem schrecklich wie langsam die Mühlen, der typisch 
deutschen Bürokratie, mahlen. Es sollte doch selbstverständlich sein, dass ein 
Gehörloser, egal in welcher Situation, ganz selbstverständlich einen 
DolmetscherIn bekommt, ohne irgendwelche Erklärungen warum und wieso 
man einen Dolmetscher braucht! 

Da können wir uns von anderen Ländern noch einiges abschauen! 

Möchten Sie die Gebärdensprache selber lernen? 

Als Dolmetscherin lernt man nie aus und man hat Einsätze bei denen Wörter 
oder Fachbegriffe gesagt werden, die man nicht kennt. Da muss man sich mit 
dem Klienten austauschen und nach Gebärden fragen. Natürlich ist auch jeder 
Dolmetscher verpflichtet Weiterbildungen zu besuchen. 

Haben Sie schon einmal unsere Homepage besucht? 

Ab und zu schaue ich auf die Homepage, wenn ich Termine und 
Veranstaltungen nachschauen muss. 
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Interview mit Wolfgang Egle (CI-Träger) 

Warum bist Du gehörlos / ertaubt / etc.? 

Ich bin fünf Wochen zu früh auf die Welt 
gekommen und habe eine schwere 
Gelbsucht gehabt. Man vermutet, dass hier 
die Ursache für meine hochgradige 
Schwerhörigkeit liegt. Ab dem Alter von 40 
Jahren haben sich meine Hörfähigkeiten 
weiter verschlechtert, so dass ich mich 
entschlossen habe, mir Cochlea Implantate 
(CI) operieren zu lassen. Seit Juni 2015 bin 
ich links und seit Juni 2016 bin ich rechts mit 
einem CI versorgt. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du nicht in guter 
Erinnerung? 

Während meines Studiums zum Ingenieur der Verfahrenstechnik gab es im 
Labor einen Assistenten, der glaubte mich „anbrüllen“ zu müssen, damit ich 
ihn verstehen würde. Da sich trotz mehrfacher Hinweise dies nicht gebessert 
hatte, haben wir ihn „brüllen“ lassen und meine Kommilitonen haben mir dann 
„übersetzt“. 

Welches Erlebnis aufgrund Deiner Hörbehinderung hast Du in lustiger / guter 
Erinnerung? 

Im Studium gab es hier mehrere lustige Situationen. Denn während der 
Vorlesungen trugen die Professoren eine Mikroport-Anlage, damit ich den 
Vorlesungen folgen konnte. Wenn nun ein Professor sich die Nase putzen 
wollte, drehte er sich um, so dass es für die Kommilitonen nicht zu laut wurde. 
Mein Mikrofon befand sich jedoch direkt am Oberkörper des Professors, d.h. 
ich „durfte“ in voller Lautstärke diese besonderen Geräusche wahrnehmen. 

Wo wünschst Du Dir für die Zukunft Verbesserungen im Alltag, bei der Arbeit 
usw.? 

Ich würde es begrüßen, wenn durchgängig das Zwei-Sinne-Prinzip 
angewendet wird. Das Zwei-Sinne-Prinzip ist ein wichtiges Prinzip der 
barrierefreien Gestaltung von Gebäuden, Einrichtungen und 
Informationssystemen. Nach diesem Prinzip müssen mindestens zwei der drei 
Sinne „Hören, Sehen und Tasten“ angesprochen werden. 
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Welches technische Hilfsmittel wünscht Du Dir für die Zukunft? 

Mein Traum wäre eine einwandfrei funktionierende Speech-To-Text Software, 
die das gesprochene Wort in jeder Sprache als Text entweder in der 
gesprochenen Sprache oder gleich übersetzt in deutscher Sprache ausgibt. 
Damit könnte ich z.B. auch entspannter an Sitzungen mit Videotelefonie auf 
Englisch teilnehmen. 

Wie hast Du die Deutsche Gebärdensprache oder / und die Deutsche 
Lautsprache gelernt? 

Meine Muttersprache ist die Deutsche Lautsprache. Insbesondere meiner 
Mutter habe ich es zu verdanken, dass ich heute so gut diese Lautsprache 
anwenden kann. Im Alter von 4 Jahren hat meine Mutter mit mir täglich 2-3 
Stunden geübt!  

Die Deutsche Gebärdensprache habe ich im Kontakt mit anderen Gehörlosen 
erlernt. Zu meiner Zeit war es nicht erlaubt, die Gebärdensprache im 
Unterricht zu verwenden. So habe ich diese Sprache primär im Pausenhof, 
beim Fußball-Spielen oder bei anderen außerschulischen Tätigkeiten erlernt. 

Welche Schule(n) hast Du besucht? 

Im Alter von 5 Jahren kam ich in das Internat für Gehörlose und Schwerhörige 
nach Stegen. Dort besuchte ich die Vorschule, Grundschule, Realschule und 
ab der 11. Klasse das Gymnasium. 

Was wäre gewesen, wenn es den Gehörlosenverein nicht gegeben hätte? 

Dann hätte ich meine Frau (Carmen) nicht kennengelernt und hätte heute 
nicht so viele gute Freunde und Kameraden! 

Wie bist Du auf den Gehörlosenverein Tuttlingen aufmerksam geworden? 

Mein Vater wusste, dass es in Tuttlingen den Gehörlosenverein gibt. Er nahm 
mich einmal mit zu einer Veranstaltung. Nach dem Studium hatte ich 
erfreulicherweise Arbeit in Tuttlingen gefunden und bin dann direkt in den 
Verein eingetreten. 

Welche Veranstaltung gefällt Dir beim GV Tuttlingen am besten? 

Mir gefällt es gut, dass es viele verschiedene Angebote gibt. Ich gehe gerne 
alle zwei Wochen Kegeln mit den Kegel-Kameraden. Die Info-Abende sind für 
mich sehr interessant. Außerdem bin ich auch gerne bei den Ausflügen dabei. 

Was sind Deine Hobbies? 

Lesen (GEO), Reisen, Kartenspiele 

Mit welchem Schauspieler/Künstler/Schriftsteller/Politiker würdest Du gerne 
einmal essen gehen? 

Angela Merkel (Bundeskanzlerin) und Dieter Zetsche (Daimler AG) 
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Vereinsfotos – Grillfest und Infoabende 

Grillfest 
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Infoabende 
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Vereinsfotos – Ausflüge 

Aalen (2006)    Polen (2007) 

 

 

 

 

 

 

Colmar (2008)    Bayerischer Wald (2009) 

 

 

 

 

 

 

Comer See (2013)   Donau-Flusskreuzfahrt (2017) 
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Fingeralphabet 
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Danke, für den Besuch! 


